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Im Dezember 2017 wurde das 

Bauinventar für die
Stadt Luzern 
in Kraft gesetzt. Die Erkenntnisse 
aus dem Inventar stellt die Denk -
malpflege in Zusammenarbeit mit  
dem städtischen Ressort Denk -
malpflege und Kulturgüterschutz 
an vier Quartierrundgängen vor. 

Kleinstadt /Bruchquartier
5. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Franziskanerplatz
Führung: Adeline Zumstein

Dreilinden/Wesemlin/Halde
12. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Villa Dreilinden (Konsi)
Führung: Adeline Zumstein

Baselstrasse/Sentivorstadt
19. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Kreisel Kreuzstutz
Führung: Mathias Steinmann

Obergrund/Allmend
26. Juni, 17 Uhr 
Treffpunkt: Pauluskirche
Führung: Jasmin Riedener
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Warum sind Fundmünzen so wichtig?
Die Münzen sind voller Informationen: 
Wer liess sie herstellen? Wann? Für wen?
Welche Botschaften sollten vermittelt
werden? Münzbilder kann man «lesen»: 
Ein Kaiser, ein König, ein Fürst, ein Bischof
oder eine Stadt wählte sorgfältig Darstellun-
gen aus, die als politische Botschaft verbreitet
werden sollten, denn Münzen waren das
erste Massenmedium. Der heilige Leodegar
auf den Luzerner Münzen zeigt an, dass
sich die Stadt ihrem Schutzpatron anvertraute
und damit auch unter göttlichen Schutz
stellte. Die Unterwerfung einer neuen Region
als Provinz, die ein römischer Kaiser auf
seinen Münzen zeigt, dient auch als War -
nung an unzufriedene Untertanen.
Verlorenes Geld zeigt uns zudem, womit
früher bezahlt wurde und wie mit Geld um -
gegangen wurde. Bezahlte man mit Gold,
Silber oder Kupfer? Mit eigenem oder mit
fremdem Geld? Was wurde in einer Kirche
gespendet, was legte man als Erspartes
beiseite, was gab man einem Verstorbenen
mit? Doch damit wir solche Fragen stellen
und Antworten suchen können, müssen wir
die Fundmünzen aller Epochen kennen!

Was ist das IFS?
Das Inventar der Fundmünzen der Schweiz,
kurz das IFS, wurde 1992 gegründet, um
die Münzfunde der Schweiz einheitlich zu
registrieren und in einer Datenbank zusam -
menzuführen. Denn die Münzen selber
gehören – wie alle archäologischen Funde
– den Kantonen und bleiben dort. Wir sind
ein Unternehmen der Akademien Schweiz.
Sechs Personen arbeiten in unse rem Institut
in Bern, Archäologen und Historiker, die
sich auf Numismatik spezialisiert haben. Ich
persönlich bin Archäologin und arbeite seit
1996 beim IFS, seit 1999 als dessen Leiterin.

Warum braucht es ein nationales
Kompetenzzentrum?
Die Bearbeitung von Fundmünzen braucht
Spezialwissen. Nicht jede Kan tons -
archäologie verfügt über die Ressourcen,
um eine solche Person anzustellen. Für den
Kanton Luzern steht das IFS auf Abruf
bereit, wenn eine Münze während einer
Ausgrabung sofort bestimmt werden soll.
Und einmal im Jahr katalogisieren wir alle
neuen Fundmünzen, damit die Informationen
für Grabungsberichte und Auswertungen
bereit sind. Gleichzeitig stehen diese auch
sofort der gesamtschweizerischen und
internationalen Forschung zur Verfügung:
Der Kanton Luzern erscheint auf den
gesamteuropäischen Verbreitungskarten!

Rahel C. Ackermann ist Archäologin und leitet das Inventar der Fund-
münzen der Schweiz IFS seit bald zwanzig Jahren. Die Dienstleistungen
des IFS sind für die Kantonsarchäologie unverzichtbar, denn Fundmünzen
sind Informationsträger erster Güte, wie Rahel Ackermann im folgenden
Interview erklärt.
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«Münzen waren das erste Massenmedium»
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Betreibt das IFS auch Forschung?
Ja! Unser grösstes Forschungsprojekt der
letzten Jahre war die Zusammenstellung
aller keltischen Münzen, die in der Schweiz
und im Fürstentum Liechtenstein bis ca.
2005/2008 gefunden worden waren. Und
in Zusammen arbeit mit verschiedenen
Kantonen bearbeiten wir deren Münzfunde
und werten sie aus. So konnten wir etwa
die Börse des «Söldners vom Theodulpass»
publizieren, oder wir erfassen alle Fund -
münzen aus dem Kanton Baselland, die
ausserhalb von Augusta Raurica (Augst BL)
je entdeckt wurden. In erster Linie arbeiten
wir dabei mit den kantonalen archäologi-
schen Diensten und mit Museen zusammen,
aber auch mit Universitäten.

Der Kanton Luzern – was ist aus
numismatischer Sicht speziell?
Speziell ist sicher, dass wir durch Münz-
funde von Grabungen und Prospektionen
heute die römische Besiedlung des Kantons
bis in die Alpentäler hinein viel besser
kennen als noch vor 15 Jahren: Die Römer
waren überall! – Die Stadt Luzern begann
erst im 15. Jahrhundert, selber Münzen zu
prägen, vorher wurde ausschliesslich mit
fremdem Geld bezahlt : Es zeigen sich enge
wirtschaftliche Verbindungen zu Basel, zu
Zürich und über die Alpen hinweg etwa
nach Mailand.
Ganz speziell war die Meldung einer Privat -
person aus Sursee, dass in einer Kellermauer
ein Silberschatz aus der Mitte des 19. Jahr -
hunderts gefunden worden war: Die über
700 Münzen konnten untersucht und als
Buch vorgelegt werden. Sie zeigen, dass in
Luzern kurz vor der Einführung der eidgenös -
sischen Münzen 1850 grössere Summen mit
französischen und deutsch-ös terreichischen
Silbermünzen bezahlt wurden.
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5 Francs, 1818, König Ludwig XVIII 1814/15–1824,
Silber, 25,21 Gramm, aus dem Silberschatz von Sursee.
Abbildung in natürlicher Grösse.
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Gibt es laufende IFS-Projekte, 
die den Kanton Luzern betreffen?
Ja! José Diaz hatte vor ca. 15 Jahren
begonnen, die mittelalterlich-neuzeit lichen
Münzfunde der Zentralschweiz zusammen-
zustellen; der Grossteil stammt aus dem
Kanton Luzern. Einiges hatte er bereits
publiziert. Wir sind nun daran, sein Buch
fertigzustellen.
Ein ganz spannendes Projekt wäre die
Untersuchung der religiösen Medaillen, die in
Gräbern, Kirchen und Häusern gefunden
wurden. Das reiche Luzerner Material wäre
ideal für eine solche Studie! Wir haben uns
einen ersten Überblick über das Material
verschafft, aber für ein solches Projekt
braucht es Geld…

Fundmünzen – 
wie steht der Kanton Luzern da?
Zurzeit kann die Kantonsarchäologie
Luzern nur 30 Arbeitsstunden pro Jahr für
seine zahlreichen Münzfunde aufwenden –
das reicht knapp für eine rasche Sichtung
und eine erste Einschätzung. Aber Luzern
zwischen Mittelland und Alpen, an der
Grenze zwischen Ost und West hätte quer
durch die Zeiten ein hohes Potential, das so
niemals ausgeschöpft werden kann! Man
wartet auf engagierte Privatpersonen, die
ihre Freizeit für die Luzerner Fundmünzen
einsetzen… oder auf das IFS. Andere
Kantone setzen sich aktiv für ihre Münz-
funde ein, finanzieren wesentlich höhere
Pensen und realisieren auch umfangreiche
Projekte.

Das Team des Inventars der Fundmünzen der Schweiz. V.l.n.r. Rahel C. Ackermann (Leiterin), Michael Matzke, Monika 
von Grünigen, Michael Nick, André Barmasse, Anne-Francine Auberson, Markus Peter (Präsident der Kommission des IFS)



Nottwil, Kirche St. Maria Himmelfahrt, Ausgrabung 1987. Bestattung mit 27 Pfennigen der Fraumünsterabtei Zürich 
aus der 2. Hälfte 11./1. Hälfte 12. Jh. (Fundlage zwischen den Oberschenkeln, mit Pfeilen markiert)
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Aber immerhin werden in Luzern die Fund -
münzen restauriert, und es werden diese 
30 Stunden pro Jahr eingesetzt. Dieses Mini -
mum garantiert, dass die Objekte erhalten
blei ben und grob erschlossen sind. Auch
wenn sie für lange, lange Zeit liegen bleiben
müssen…

Warum beschäftigen Sie sich mit
Münzfunden?
Eigentlich ist es ein «Versehen», denn meine
«erste grosse Liebe» war Keramik des Vorde -
ren Orients, wo ich auch auf Ausgrabungen
gearbeitet habe. Aber Studentenjobs und
das Leben haben mich zu den Münzen
geführt – und da bin ich hängen geblieben!
Mich fasziniert die grosse Vielfalt : Münzen
und Medaillen und Marken und Plomben,
heute Römer, morgen 19. Jahrhundert, über -
morgen Mittelalter… und immer in engem
Kontakt mit Archäo logInnen und Numis -
matikerInnen im In- und Ausland.

Dabei bin ich Archäologin geblieben: 
Ich schaue genau hin. Wie ist eine Münze
hergestellt worden? Welche Spuren hat 
ihr Weg durch die vielen, vielen (oder 
weni gen?) Hände hinterlassen? In welchem
Kontext ist sie am Schluss verloren ge -
gangen oder deponiert worden? Ich sitze
neben meiner IFS-Arbeit noch an einer
Studie zur Münzstätte Haldenstein bei 
Chur, bei der ich alle diese Aspekte
vertiefen kann – doch das ist eine andere
Geschichte!/jm/Rahel Ackermann

«Bäggli-Angster» – Portrait-Galerie des Hl. Leodegar auf Luzerner Angstern und Hallern des 15. bis 17. Jahrhunderts, 
aus Knutwil, St. Erhart, Buttisholz und Grossdietwil.
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